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©leben unveröffentlichte 0etod)te von ®eot$ Sluircr

HA US ORG EL

Der liebe Gott ist allerorten,

Ist immer dort und immer hier,

Im Bibelbuch spricht er in Worten

Beim Orgelspiel im Ton zu mir.

So steht in meiner obern Stube

Ein buntbemalter Wunderschrein

Mit Stimmen bis zur höchsten Tube

Und Tasten wie aus Elfenbein.

Es wohnen im Gehäuse Engel

Auf Miete unter meinem Dach,
Sie rühren an geheime Schwengel

Und Glocken gehen dann gemach.

Der größte Engel zupft die Sailen

Beim Harfner David eingeschult,

Da schaut das Auge lichte Weiten,

Bis sich der Blick dem Traum verbuhlt.

Der jüngste hebt nun die Trompete,

Draus silbert uns ein Abendlied

Von Nöten, die der Tag verwehte,

Und was die Sonne uns beschied.

Der schönste Engel lugt indessen

Durch dieser Pfeifen Röhrenzaun

fum Fenster hin, wie selbstvergessen,

Ob draußen schon die Stunden blaun.

Geranien löschen ihre Röte,

Durchglutend noch die Dämmerschicht.

Wenn jemand mir den Schlüssel böte

Des Himmels — oh, ich nähm ihn nicht.

Von Sternenbahnen übersponnen

Liegt ein Gehöfte fern im Tal.
Aus meiner Liebe Flut geronnen,

Dort mündet dieser Spätchoral.

Oh, Engel, schwimm mit meinen Tönen

Und stoß die Fensterladen auf.

Mein leises Spiel sollst du verschönen,

Auf daß es glöckelt wie ein Trauf.

Bis dann Maria, wetterprobend,

Die bloße Hand ins Freie hebt,

Ob Regen rieselt oder lobend

Ihr ein Gesang entgegenschwebt.

MITTELMEER

In deiner Klarheit singt das Licht

Von dreimal tausend heitern Jahren;
Von Menschen, die voll Sonne waren

Als Söhne jeder Zuversicht.

In roten Felsen abgestuft

Versinkt und steigt das Strandgelände,

Und draußen reicht die See die Hände

Der Himmel, der Höhe ruft.

In beider Blaugrund hingehaucht

Verschwimmt der Gurt der Horizonte.

Der Tag, der sich im Spiegel sonnte,

Ist mählich drinnen eingetaucht.

In Trichtern hat der Pinienhain

Des Abends Dämmer eingefangen.

Der letzte Fischer ist gegangen —
Ich bin mit diesem Meer allein.

In deine Flut steig ich als Gast,

Denn erst das Bad vermählt dem Lande

Den Fremdling, der mit dem Gewände

Von seinen Schultern löst die Last.

Den Druck, den ihm ein dunkles Los

In Nebelzonen aufgeladen,

Den darf er heute von sich baden

In dieser Wogen Sonnenschoß.
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DD D30DDDD

Dee //eD Do/7 »7 a//ee???7en,

D/ /mmee à"/ ??a?/ /mmee -7/e?,

à D/D//mc/? e/?e/cD ee à IDoe/ea

De/m D?'Ae/e/?/e/ /??? Doa m/e,

Lo e/D/ à me/aee Deea Ä??D

D/a D?aDema//ee sD??a7e?ec/??e/a

73// L//mmea à/e ^??e /?öc3e/ea DuD
Da3 Dae/ea «?/e a??e D//èaD/a.

De Mohnen /m De3ä??ee Da^e/

7l??/ 73/e/e ??a/e?' me/aem Dac/?,

L/e 7?/?een a» ^e3e/me Le/?Mea^e/

Da?/ D7oDea Fe/?ea 3aaa Femae/?,

Dê?à Aeö///e Da^e/ à La//ea

De/m Dae/aee Dav/e/ e/a^seeD/Z,

Da eDa??/ e/ae Di?Fe //c/?/e IDe//ea,

D/e e/D 3ee D//D 3em Deaam veeD7//,

De? ^/a??Fe/e DD a??a 3/e D?'???a/?e/e,

D?aae e//D?7 ??ae e/a DDa3//ee/

Doa eVo/ea, De e/ee DaF oee?ve/?/e,

Dae/ eoae 3/e Loaae ??ae DeD/eD

De?â e?7?oae/e 7/a,oe/ /??F/ /aDeeea

D???e/? 3?eee?' D/èî/èa Do/?? e??<a??a

^??m Deae/e?^ /?/a, ?e?/e ee/D/??e?Feeeea,

LD 3?a??7/ea ee/?on 3/e L/??a3e?? Da?»?,

De?aa?ea /oeDea ?/??e Do/e,

D??ec/?F/??/e»?/aoe/? 3/e Däa?me?ec/?/e/?/,

IDeaa^emaa3 m/e e/e?? Lc7/?/eee/ D7e

Dee D7a?me/e — o/?, /e7 aD?» //?» a/e/?/.

Doa L/e?neaöa3aea ?/D?e/?oa??e??

D/e^/ e/a De/?o//e /e?a à Da/,

D??e me/aee D/eD D/??/ Feeoaaea,

Doe/ ,»?/7e/e/ 3/eeee L/??/7e/?o?a/,

0/?, Da^e/, ec/??e?/mm m// me/aea Doaen

Da?/ e/o// De Deae/ee/aDa a«/,
73e/a /e/eee L/o/e/ eo//e/ D? oeeee/?àea,

D??/ e/a// ee ^/oeD/Z m/e e/?? Dea??/.

D/e 7aaa 73a?/a, «?e//e?/?eoDae/,

D/e ö/o//e Daae/ à Dee/e /?eD,

D/> De^ea e/eee/Z oDe ZoDa7

//?e e/a DeeaaF ea/AeAeaec^We/?/,

D//DDDDD/DDD

/a e/e/aee D7a?/?e?7 e/a^Z D/e/?Z

Doa De/ma/ Za??eeae/ /?e/Ze?m /a/?eea/

3oa ^/eme/?ea, De vo// ^oaae »?a?'ea

DD Ho/?ae ^'eà ^??ee?e/e/ì/,

D? ?o/ea De/ee?? a/>Fee7??/7

De?^?a/c/ ????,e/ e/e?A/ e/ae L7eaa?/Fe/àD,
Da?/ Da??//ea e/e/?7 De Lee De Däae/e

Dea D/?a?ae/, De Do'/?e ?'??//.

/a D/De D/a??Fe??a?/ /?/aAeD«D/
De?^c/?W??a?a/ De D???7 De D??eD??aêe,

Dee DaF, De De/? /m L/D^e/ ^oaa/e,

Di a?á'/?//e/? D7aaea e/aAe/a??c/?/,

/?? D?7e/?/een D?^ D?' D/a/eD?a/a

Dee DDaD Dà/aee e/??Ae/a'D^^^

De?^ /eD/e D/eci7e?' ?D Ae^aa^ea —

/D D» a??7 Deeea? /Deee a//e/a.

/» D/ae D/??/ e/e?F /e/? a/e Dae/,

Deaa eee/ e/ae Dae/ aeemà'D/ Dm Daa.7e

Dea D?emD/aF, De m?7 Dm DemaaD

Doa ee/aea ,5c/???//eea /D/ De Dae/,

Dea De??<D, D» Dm e/a D»D/ee D??e

/a TVeDDoaen a??/Fs/aDn,

Dea ?/ae/De i7ea7e voa e/c/? öaDa

/a Deee?' IDo^ea Loaaeaee/?c>/,
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DER MAGNETBERG LIED ZUR NACHT

Der Entdecker spricht: Matrosen, tretet um mich her!

Das Wagnis lockt. Bevor die Küste

Versinkt, prüft Taue und Gerüste,

Denn was wir tun, ist schön und schwer.

Aus den Feldern schlich das Leuchten

Und der Wald den Schatten schob,

Bis sich aus den nebelfeuchten

Fluren kühl die Nacht erhob.

Ihr kennt die Sage und das Lied,
Den Ruf vom Berge des Magneten,

Der allen Schiffen, sturmverwehten,

Die Nägel aus den Planken zieht.

Ich mahne laut: Hier ist ein Boot.

Wer Angst hat, kehre heim zum Strande!

Die andern macht der Bann zur Bande,

Sind Mann für Mann in gleicher No t.

Trinkt lautern Wein, den nichts getrübt:

Mir sog der Berg schon lang am Marke,
Und meines Schicksals irre Barke

Gab ich ihm preis. Das ist Gelübd.

Wie sie spannte das Gefieder,

Daß man jede Feder sah!

Weiter jetzt und enger wieder,

Sternenfern und erdennah.

Lange kreist sie mir zu Häupten,
Doch nun schwebt sie sinnend still,
Weil sie uns aus goldbestäubten

Schwingen Sterne spenden will.

Und sie funkeln weiten Falles,
Goldne Tropfen wohlgezählt.

Und ich löse, öffne alles,

Still dem Wunder anvermählt.

Ich muß hinaus. Ich steh im Joch.
Mein Stahl verfällt — was nützt da stählen!

Doch Ihr seid frei. Ihr könnt noch wählen.

Wie? Keiner? Danke! Anker hoch!

Weitab ist der Stern gesunken,

Blau die Nacht im Pole bleibt,
Wo sie uns nun schattentrunken

Lichte Dinge wirrend schreibt.

APPENZELLER DORFPLATZ DIE SCHAFFNERIN

Die Häuser mit geschweiften Giebeln

Stehn aufgereiht wie Militär.
Der Kirchturm möchte alle zweiebeln,

Als ob er hier der Hauptmann wär.

Er drückt den hohen Hehn, den spitzen,

Tief ins Genick sich unverzagt.

Da sieht er helle Scheiblein blitzen
Gleich Zähnen, wenn ein Witz gesagt.

Nun läßt er auch ein Fenster lüften.
Der Sigrist guckt und jauchzt hinaus.

Sein Glöcklein lächelt ob den Grüften
Und ruft den Putzfraun Sonntag aus.

Ich möchte wohnen,

Wo Du die Krüge reichst,

Mit Dienen lohnen,

Daß Du nicht, jenen gleichst,

Die Brot nur essen,

Um satt zu sein

Und mit Vergessen

Würzen den Wein.

Oh, laß mich verwalten

Mit Dir dein Pfund

Und Treue halten

Im heimlichen Bund.
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DDK ^DcVDDDDKD D7DD ^DD

Dec Du/7ec7ec c/c/c7/.' 77a/coceu, /ce/e/ um m/c7 7ec/

Dac 14^aFu/c /oc7/. Devoc 7/e Düc/e

Decc/u7/, /cü/7 Taue uu7 Decuc/e,

Deuu Mac co/c /uu, /c/ cc7ou une/ cc7«?ec.

^luc 7eu De/7ecu cc7//c7 7ac Deuc7/eu

Du7 à 1Da/7 à >5c7a//eu cc7o/>,

D/c c/c7 auc 7eu usöe//euc7/eu

D/uceu 7u7/ 7/e vVac7/ e>7oD

77c 7euu/ 7/e ^a^e uu7 à 77e7,

Deu 7?»/ vom DecZe à 77aFue/eu,

Dec a//eu ^c7//eu, c/ucmoecMê7/eu,

D/e â^e/ auc à 77au7eu De7/.

7c7 ma7ue /au// 77/ec/c/ e/u Los/.
IT^ec clu^c/ 7a/, 7e7ce 7e/m ^?um >57cau7e/

D/e au7ecu mac7/ à 7?auu ^uc Dau7e,

Ku7 7i7auu/7/c 717auu /a A/e/c7ec 7Vo/.

Dc/u7/ /au/ecu 1De/u, 7eu u/c7/c Fê/cu7/.'

àc coA 7sc DecA cc7ou /auA a?u 77ac7e,

Du7 me/uec Lc7/c7ca/c /cce Dac7e

Da7 /c7 /7m /ce/c. Dac /c/ De/u7i7.

1D/e c/e c/auu/e à De//e7ec,

Da/? mau/e7e De7ec ca7/

11D//ec/eD/ uu7 eu^ec M/e7ec,

^7ecue?/ecu uu7 ec7euua7.

Dau^e 7ce/c/ c/e m/c ^u D7u//eu,
Doc7 uuu cc7Ne7/ c/e c/uueu7 c////,
147?// c/e uuc auc Ao/77ec/7u7/eu

>5c7M/u^eu >57ecue c/eu7eu M///.

Du7 me /"uu7e/u We//eu Da//ec,

Do/7ue Dco//èu Mo7/Aê^á7//.

Du7 /c7 /öce, o/ue a//ec,

>577// 7em 1Duu7ec auoecm77//.

7c7 mu/? 7/uauc. 7c7 c/e7 7m //oc/7,

à/u Äa7/ oec/a7// — Mac m/7<?/ 7a c/77/eu/

Doc7 77c ce/7/7e/. 77c 7öuu/ uoe7 m77/eu.

14^/e? De/uec.^ Dau7e/ ^4u7ec 7oc7/

17D//a7 /c/ 7ec Äecu Fecuu7eu,

D/au 7/e vVac7/ /m Do/e 7/e/7/,

IDo c/e uuc uuu cc7a//eu/cuu7eu

D/c7/e 7)/uFe M>veu7 cc7ce//>/.

I) 0 7?^7°7.^ ^ 7)/^? /5<77/^7à77F7?/7V

7)/e 7/7uce?' m// Fecc/Me///eu t?/à/u
5/e7u a?/^ece/7/ w/e à7//a?
7)ev 77î>c7/avm möc7/e a//e ^me/e/?e/?i,

^l/c oö ec 7/ee 7ec 7/aa/7manu Ma?c

7/e 7eac7/ 7eu 7o7eu 7/e/?a, 7eu c/?//<eu,

77e/ /uc <?eu/c7 c/â auvec^a^/.
7)a c/e/î/ ec 7e//e ^c7e/K/e/a à///^ea
7?/e/c7 ^77ueu, coeuu e/u 117//^ Feca^/.

âu /à/?/ se aac7 e/u T'euc/ec /ä//eu.

Dec ÄA?7c/ Auc7/ uu7 /auc7^/ 7/uaac.

^e/a <?/o'c7/e/u /7c7e// o/> 7eu D?////ea

t/u7 cu// 7eu DaD/caau L'ouu/aF aac.

7c7 möc7/e mo7?êeu,

17'o Du 7/e DcüFe ce/c7c/,

à7 D/eueu /o7ueu,

Da/? Du u/c7//eueu F/e/à/,
D/e Dco/ uuc ecceu,

Dm ca// ^u ce/u

Du7 m// Dec^ecceu

17à^eu 7eu 4l^e/u.

<77, /a/? m/c7 oec^a/à

à/ D/c 7e/u D/uu7

Du7 Dceue 7a//eu

7m 7e/m//c7eu Duu7.
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WALENSEE

Bruder ferner Fjorde,

Jauchzend in schäumender Bläue,

Bist du hörig dem Föhn nur,
Dem Fürsten der Stürme.

Reben und Eiben

Kränzen den Spiegel,

Golden gehalten

Von sonnegesponnenen

Firne füttern droben die Bäche,

Wasserfälle peitschen die Flühe.

Drunten aber umgrasen die Jiegen
Der Mündung silbern berieselten Fächer.

Fäden des Äthers,

Hoch an der fröhnenden

Kuppel des Himmels.

Im Boote segelt

Der Herold des Herbstes.

Sorgende Seele,

Schnüre dein Bündel

Und lege die Astern

Die feuertriefenden,

Als gültige Siegel

Frohlockend darauf.

Unterhaltung1»«- und Fachliteratur
Kinderbücher

Atlanten

Uexiha

Bilder für Wandschmuck

Zeitschriften

Landkarten
Globen

Kataloge und Prospekte auf Wunsch

Beachten Sie unsere Schaufenster und Vitrinen

fcljrrehf Budiiianöhtng tu Äföalien
Schmiedgasse 16 Telephon 2.11.52
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^aac^sn<4 »i ^c/îàmen5e?' 7)/àe,
ö?4/ 5/î< /?ö? ^ âm /^o5n

7)em â/.?/en à' 5/á>me,

Keöen an5 /7iöen

^7'à^sn ^en ^ieFê/,
<?o/^/e?î A6/?a//e»

I-o» ^onneFek/)o»nene?!

t/?oàe?ê a'êe 7?acà,

I4'a^e?/áAe /ie?à/îen â 7^/Me.

Dnm/en aöen anîF?'a^e?ê a'ie ^ie^en
7)e? ^/à5/?»?A ^î/èe?n öe?4e^e//en /^äc/?e?^

5a5en à 7l5?e?.s,

//oc/ê an à /?'ö/mena7n

/m 7?oà ^e^e//

De? De?o/?/ à 7/eàà
5o?^en?/e 5ee/e,

5c/?ni/?'e c/ein Dà?/e/
D??e/ /eFe à7 ^4eie???

Des ^eae?4?7e/e???/en,

^4/^ Fá/^s Ke^e/
D?'o/?/oàn5 ?/a?'a?/7

I Iiliili-I It II Iii^>> »„»»K I:iililit<i.itm

lìiiiiliiliiiilni
ì> >!I Iltl ll
I ix i I.-i

ikillli i ttii ^ì:iiii>>i liiiiii< l<

^iilxliiitliii
I ilml I»:i itiii
t.liiliin

Data/aA?^ unt/ au/' I?^ausc/l

Leaâea Lie unsoi'o Zc/iau/susi«??' »n^ i^ái-inea

Fchr rche Buchhandlung tu St.àllen
^c/tTniec/Aasse ^6 ^eêe^on
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AT ELSER UND WERKSTATT FÜR MALE R E 1

WALTER VOGEL KLESNBERCs STRASSE 3

Moderner, gebogener

Heizkörper

in einem altern Haus

j Warme
durch

neuen Haus gasun
^ KoS,en\ose

nd irn n
_ ,r0\heiiung- H&\g,

,w,Wn« f-
'

.na von der r pnV\on ^-ÖA

WâH-.'îîR. VO ^ «<î.xêdiseîìî-;?kà«UZ

x^à>-wsâu^

.eusn
g-^n

^
^^,enwss

n6 'w
^ ì^^si^ng- ^ ^Äg.

" .-r. von ael n ^c>n 2-àv^
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